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Tagesspiegel .
Tie englischen Blätter , mit Ausnahme der „Times ",

erklären sich gegen die Auslieferung der deutschen
Kriegsbeschuldigten. Für England sei die Sache er-

i ledigt , da gegen die Leipziger Urteile kein amtlicher
Widerspruch erhoben wurde.

Tie Neuwahlen in England werden noch nicht im
Februar stattfinden , angeblich weil Irland im Innern
noch nicht als Staat organisiert sei. Ter wahre Grund
dürfte sein , das; Lloyd George durch das Scheitern
der Konferenz von Cannes eines wichtigen Werbemit¬
tels für den Wahlkampf beraubt ist . Tas englische
Parlament hätte übrigens noch eine gesetzliche Lebens¬
dauer von IVs Jahren .

In Schottland hat sich aus allen Parteien ein Aus¬
schuß gebildet , der für Schottland die gleiche Selbst¬
verwaltung verlangt , wie sie Irland jetzt besitzt.

In Innsbruck ließ die UeberwachnngskommiMon
des Verbands wertvolle optische Instrumente . Sättel ,
Riemenzeug u . a . im Wert von Millionen zerstören.

Graf Maura hat die Neubildung des spanischen Ka¬
binetts wieder übernommen.

Tas Kabinett Take Jonescu in Rumänien ist durch
eine Mißtrauensabstimmung der Kammer gestürzt wor¬
den.

Tie karelischen Streitkräste sotten von den bolsche¬
wistischen Truppen wiederholt geschlagen worden sein.
Tie Karelier ziehen sich gegen die finnische Grenze
zurück.

Das neue Keynes-Bnch.
An demselben Tage , da der Kriegsschürer Raymond

Poincare mit der Bildung des französischen Kabinetts be¬
traut wurde , ist in London das zweite Buch des englischen
Volkswi - tschastlers John Mannard Keynes erschie¬
nen . Es ist betitelt : „ Eine Revision des Fnedensver -
trags .

"
Keynes operiert diesmal nicht soviel mit Ironie und

Sarkasmus , dafür aber mehr mit Zahlen und Zusammen¬
stellungen , die jedem, der einsehen will , erkennen lassen,
daß Deutschland unfehlbar nicht in der Lage ist , die For¬
derungen des ihm unter Bruch der Wasfenstillstands -
bedingungen aufgezwungenen Be trags zu erfüllen . Als
Lloyd George vor 37 Monaten seine Khaki-Wahlen ein¬
leitete , war davon die Rede , daß wir jährlich 28,8 Mil¬
liarden Goldmark zahlen müßten . Als am 5 , September
1920 der französische Finanzminister Klotz vor der Kam¬
mer über Deutschlands Jahresvervilichtungen sprach , war
die Summe bereits aus 18 Milliarden zusammenge-
schrump

' t ; als die Wiederherstellungskommission im AP il
1921 sich erklärte , betrug die jährliche Zwangs orderung
an das deutsche Volk nur noch 8,28 Milliarden und als
im Mai v . I die Regelung in London erfolgte, hieß
es nur noch 4,6 Milliarden Goldmark .

Keynes berechnet die dem deutschen Volk biOigerwcise
aufzuerlegenden und von ihm ohne Schwierigkeit zu tra¬
genden Entschädiaungslasten im ganzen aus 21 Milliar¬
den Goldmark . Sie wären am 30 Jahre mit 6 P ozent
zu verzinsen und abzuzahlen . Er kehrt sich scharf g gen die
von den beru '

ensten Rcchtslehrern und ande en anständi¬
gen Menschen heute als mit dem Buchstaben und dem
Geist der Waffenstillstandsbedingungen im Widerspruch
stehende (von Llovd George veranlaßt .' ) Einbeziehung
der Pensionen und Hinterbliebenen -Enstchädigungen , er
bezeichnet die wirklichen Schadenersatz orderungen als
maßlos angeschwollen ( französische Korruptionsschiebe-
reien) , er wünscht Streichung aller britischen Fo - de-

rungm ; er will die italienisch n durch Erlaß der Schul¬
den

'
Italiens an England ausgleichen und die gesamten

deutschen Leistungen tatsächlich zum Wi . derau bau in Bel¬
gien und Nm d rankreich verwenden.

Eine Bezahlung inte nationaler Bervttichtrngen kann
erfolgen in Gold , in Arbeit , in Waren . D utsch-
land besitzt kein Gold mehr , sein Angebot von fleißigen
und geschickten Arbeitern wird abgelehnt, obwohl zuerst
Clsmenceau den französischen Rachegeist erregt hatte Mit

' dem Bild Hunderttausender deutscher Sklaven , die die

Fluren von Flandern und Artois wieder Herstellen , so
bleiüey mir Warenlieferungen . Die Wirkung der

l deutschen Warenlieferungen auf den englischen Markt er-
j kennt man heute an der ungeheueren Zister der Erwerbs¬

losen in Großbritannien . Kevnes malt aus , wie dieselben
Regierungen , die aus dem deutschen Volk nicht genug
Herauspressen können, andererseits darauf sinnen müssen,
sich die deutschen Fabrikate vom Halse z halten . Er
schließt mit der Anregung , die Lösung der deutschen
Entschädigunsfrage nicht in die Hände von Politikern
zu legen, sondern Finanziers und Geschä tsleuten anzu¬
vertrauen , und erho .ft besonders viel von der wachsenden
Einsicht der Amerikaner . Bon Lloyd George , der mit der'
Schuld an den Jrrgängen der drei letzten Jahre schwer
belastet ist, erwartet Keynes nicht eben viel.

! Arbe 'terleben im BolstchewMenstaaL.
§ Im „Zeemann "

, dem Organ der holländischm Seeleute¬
vereinigung „ Eendracht " , wird ein Bericht des Führers
der holländischen Transportarbeiter , der vor ku zem eine
Reife nach dem Sowjetstaate unternomm n hat , über das
Leben der Arbeiter in der bolschewistischen Gesellschaft
wiedergegeben.

Die Arbeiter — so heißt es in dem Bericht — werden in
Sowj . trußland zur Arbeit gezwungen . Wer nicht arbeiten
will , wandert ins Gefängnis oder wird erschoß n . Frauen
arbeiten vom 18 . bis zum 40 . , Männer vom 16 . bis zum
50 . Lebensjahr . Kranke erhalt n ärztliche Behandlung ,
Kost , Kleidung usw . unentgeltlich Einmal im Jahre er¬
halten die Arbeiter ein Kleidungsstück, aber man muß
nehmen, was man bekommt, also o

' t etwas , was man
nicht braucht . Das hat zur Folge , daß sich viele Leute
gegenseitig betrüg n und bewuch . ru . Dazu kommt noch,
daß man , um dm Anspruch auf ein Kleidungsstück zu er¬
werben, sechs Monate gearbeitet haben muß . Es geschieht
daher häufig , daß Leute Hunderte von Meilen aus dem
Innern des Landes reisen , um bei irgendei e n West
tätig zu sein , und nach getaner Arbeit ohne Kleider und
Unterkunft dastehen, weil die Arbeit k . ine sechs Monate
gedauert hat . Biele sind dann auch der Verzweiflung
nahe und Selbstmorde sind nicht selten. Stumpfsinnige
Entsagung liest man auf allen Gesichtern, und ich hatte
oft das Empfinden , daß keiner dem andern über den Weg
traut .

Wenn ein Mann oder eine Frau fünfzig Jahre alt
wird , so wird die Ueberweisung in ein Pfrmndnerheim un¬
geordnet , und es geht dort dm Leuten genau so schlecht
wie zu Hause ; es ist gleichgültig, ob sie Kinder haben oder
nicht, sie müssen in die Versorgungsanstalt gehen. In
einem Städtchen traf ich eine 55 Jahre alte Frau , die bloß
von den Abfällen lebte, die sie auf der Straße fand , denn
sie war aller Rechte verlustig erklärt worden , weil sie sich
geweige. t hatte , ins Versorgungshaus zu gehen . Frauen
mit Kindern , die älter als sechs Jahre sind , und überhaupt
alle Frauen , die weniger als fünf Kinder haben , müssen
auch arbeiten , so daß die Kinder jeder mütterlichen Er¬
ziehung entbehren und sich selbst erziehen müssen. Von
hundert Leuten sind kaum zehn für den Bolschewismus
begeistert, aber sie müssen so tun , als ob sie für ihn
schwärmten. .

Der Arbeitstag umfaßt acht Stunden , doch steigt er
auch auf zwölf Stund n, wenn nicht genug A beiter vor¬
handen sind , und sinkt auf sechs Stunden , wenn viele da
sind . Wenn ich die Menge betrachtete, so konnte ich für sie
keine andere Bezeichnung finden als schmutzige Bettel¬
bande . Die meisten lau en in alten zerrissenen So ' daten-
kleidern herum . Heilmittel sind fast nicht erhä t '

ich, in klei¬
nen Orten sind sie nie au '

zutreiben . Zimmerleute ,
Schuster , Maurer , Holzarbeiter und Bureauangestellte er¬
halten ein P

'und Brot täglich, fc . ner vier Pfund Fisch
monatlich und einen Monatslohu von 4000 bis 5000
Rubel . Bedeutend besser sind die Schistsarbei er daran ,
denn sie bekommen 3i/z bis 4 P

'und Brot täglich, eine
große Menge Fisch monatlich und 40 000 bis 50 000 Rubel
täglich ( !) , allerdings nur so lange , als sie arbeiten , sonst
sind sic auf dieselben Rationen wie die üb igen angewiesen,

i Ich lasse zum Schluß eine Preisliste für einige Lebens-
j mittel folgen . Die Preise der Lebensmittel sind für
f ein Pfund angegeben : Brot 4000 Rubel , Z -- ttr 25 000
^ Rubel , Kartoffeln 1000 Rubel , Fisch 1000 Rubel , Salz
: 4000 Rubel , Tee 100 000 Rubel , Butter 55 000 Rubel ,

Pelzmützen 200 000 Rubel , Rock 800 000 Rubel , Schuhe
100 600 Rubel , Hand ' chuhe 50000 Rubel , Stiefel 300 000
Rubel , Zündhölzchen leine Schachtel) 20000 Rubel , Tabak
(ein Viertelp 'und ) 60000 Rubel , S ife lwenn überhaupt
erhältlich) 15 000 Rubel . Fleisch habe ich nie gesehenl

Neues vom Tage .
Gegensätze im Reichsausschutz für Auswärtiges .

Berlin , 19 . Jan . Gestern vormittag 11 Uhr trat der
Ausschuß für Auswärtiges im Reichstag zu einer ver¬
traulichen Beratung zusammen. Ter Reichskanz¬
ler und Tr . Rathenau sprachen über Cannes . Abg.
Tr . Helfferich trat ihnen scharf entgegen . Rathenau
antwortete . In der Nachmittagssitzung richtete Stin -
nes scharfe Angriffe gegen Rathenau . Eine Erleich¬
terung in der Entschädigungsfrage sei nicht erreicht
worden . Rathenau verlange den Einkauf von Roh¬
materialien in großem Stil , derartige Einkäufe im
Ausland werden aber die Valuta noch mehr herab-

j drücken, da in Deutschland wegen der Sachleistungen
j keine Gegenwerte zu beschaffen seien . Dr . Rathenau
I schilderte ausführlich das Abkommen von Wiesbaden

und die Folgen der Verhandlungen in London , Cannes
und Paris . Es sprachen dann noch die Abgg . Tr .
Breitscheidt (Unabh . , nach dessen Ausführungen
der Reichskanzler die Sitzung verließ , ohne das Wort
zu ergreifen ) , Gothein (Dem ) , Dr . Heim (Bayer .
Volksp .) , Dr . Helfferich und Dr . Rathenau .

Die „Pol . Parlamentarischen Nachrichten" (sozial-
demokrattsch ) berichten, in der Sitzung haben Helfferich
und Stinnes an der auswärtigen Politik der Reichs¬
resterung Krittk geübt ; wenn ein aewisser Wandel ein¬
getreten sei , so sei er nur der Wucht der wirtschaft¬
licken Tatsachen zuzu - chreiben . Bei der Reichsregierung
und Tr . Rathenau liege persönliche Unsicherheit und
Wechsel des Standpunkts vor .

Tie Stcuerfrageu .
Berlin , 19 . Jan . Die Reichstagsfraktion der so¬

zialdemokratischen Partei befaßte sich gestern nach dem
„Lo ^alanz .

" mit einem Vorschlag über die Steuervor¬
lagen , der auf eine Einigung mit dem Zentrum ab¬
zielt . Darnach so l die Abgabe zum Reichsnot¬
opfer bei Vermögen , die 1 027000 Mk . übersteigen,
wesentlich erhöht werden . (Die jetzige Abgabe be¬
trägt bei diesen Vermögen 40 Pro - ent .) Ferner wird
eine Zwangsanleihe vo -geschlagen , deren Höhe
aber erst festgelegt werden sott , wenn die noch nicht
vo . liegende Veranlagung zur Vermögenssteuer fertig-
gewellt ist . End ich so len die Zuschläge zur Ver -
mögenssteuer erhöht werden . Abg . Müller
wies daraus hin , daß die Lage sich verschlechtern würde,
wenn das Kabinett Wirth gestürzt würde.

Nm die Beamtenbesoldung .
Berlin , 19 . Jan . Eine Besprechung des Reichsfinanz¬

ministers Dr . H ermes mit den Parteiführern des
Reichstags über die Beamtenbewldung ist ergebnis¬
los verlaufen . — Eine Versammlung des Eisenbahner¬
verbands erklärte in einer Entschließung, die Antwort
auf die letzte Lohnfestsetzung könne nur der General¬
streik sein.

Teutscher Industrie - und Handelstag .
Berlin , 19 . Jan . Die 42. Vollversammlung des

Deutschen Industrie - und Handelstags wurde gestern
vormittag unter dem Vorsitz des Bankiers Tr . v .
Mendelssohn in der Berliner Handelshochschule
eröffnet . Reichskanzler Dr . Wirth hielt eine An¬
sprache , in der er es nach den letzten schweren Jahren
als einen Erfolg bezetchnete , daß die Völker sich wie¬
der in Genua als gleichberechtigt versammeln wotten ,
auch Deutschland sei dazu geladen . Er hoffe , daß Han¬
del und Industrie es als ihre vornehmste Aufgabe
betrachten , die Staatsautorität wieder aufbauen zu
helfen . Der preußische Hande^sminister Siering wies
darauf hin , daß es gelte , Rußland als Absatzgebiet zu
gewinnen . Auf seine Staatsform komme es nicht an .
In einer Erklärung gedachte die Versammlung der
gewaltsam von Deutschland losgerissenen Landesteile .

Eine nene liberale Partei in England .
Am^erdam. 19 Jan . Aus London wird gemeldet:

Ter Konferenz derßßetzigen Koalitions - Liberalen wid¬
men die LondoneTZeitungen große Aufmerksamkeit
Man erwartet , daß Lstoyd George als Führer der li¬
beralen Gruvtze der Koalition am Samstag eine be¬
deutsame Erklärung über die innere Potttik abgeben
wird . Es soll beschlossen worden sein , eine neue li¬
berale Partei zu gründen , die den Gedanken des Li¬
beralismus sowohl in der inneren als auch in der
internationalen Potttik verfolgt .

Tas Programm Poincares .
Paris , 19 . Jan . Tie ministerielle Erklärung , die

Poincare dem Ministerrat vorttgen wird , umfaßt zwei
Teile . Ter eine beschäftigt sich mit der Innenpolitik ,
der andere mit der Außenvotttik . Der letztere Teil
bekräftigt die Sorge der Regierung , die Bündnisse
Frankreichs aufrechtzuerhatten und zu befestigen, ebenso
wie ihren Willen , sich auf den Vertrag von Versailles
zu stützen . Bezüglich der Konferenz von Genua müsse



M ckttkkeW tm voraus von vtzn SbwfetS Sicherheiten «
fordern . Deutschland , das seine Unterschrift unter den
Vertrag von Versailles gesetzt habe , müsse sich endlich
entschließen , seine Verpflichtungen zu halten und die
von ihm verursachten Ruinen wiederherzustellen .

Wie verlautet , begibt sich Poincare anfangs nächster
Woche nach London , um mit Lloyd George die Frage ?
des französisch-englischen Schutzvertrags , die Einberu¬
fung des Obersten Rats und die russische Frage zu be¬
sprechen . -

Sinken des französischen Kredits in Amerika .
London , 19 . Jan . Eine Meldung des „New York

Expreß " weist auf das beständige Sinken des Kurses
der französischen Wertpapiere auf dem amerikanischen
Markt hin und bezeichnet es als eine allgemeine An¬
sicht , daß Poincare recht bald den amerikanischen .

Druck j
gegen seine abenteuerliche Politik , für die schließlich -
ja doch nur die Gläubiger Frankreichs zahlen müßten , 1
zu spüren bekomme. !

»rohkennot in Berlin. j
Berlin , 19 . Jan . Die Wiederherstellungskommission I

in Paris hat ihr Verbot , daß Deutschland außer Hol¬
land und der Schweiz nach keinen anderen neutralen
Ländern mehr Kohlen verkaufen dürfe , vorläufig auf¬
gehoben . Das Reichsfinanzministerium verkauft nun
möglichst große Kohlenmengen ins Ausland , um De- )
Visen für die Entschädigungszah ' ungen an den Verband
zu beschaffen. Dadurch verschärft sich der Kohlenmangel
im Innern und die Eisenbahnverwaltung sah sich ge¬
nötigt , Kohlensendungen nach Berlin für sich zu be¬
schlagnahmen . Die Berliner Gaswerke haben infolge¬
dessen nur noch einen Kohlenvorrat für zwei Tage
und werden genötigt sein , ihrerseits die Kohlenvorräte
der Industrie zu beschlagnahmen , um die Gaserzeu¬
gung sicherzustellen . Ter Oberbürgermeister von Ber¬
lin hat beim Reichswirtschaftsministerium dringende
Vorstellungen erhoben .

Eine Rede des Grafen Westarp .
Dresden . 19 . Jan . Graf Westarp sprach gestern

in einer Reichsgründung lfeier der Deutschnationalen
Volkspartei und betonte , daß die deutsche Sozialdemo¬
kratie , die die deutsche Monarchie an chie Feinde aus¬
geliefert habe , jetzt drauf und dran gehe , auch das
deutsche Kapital an den französischen , englischen und
amerikanischen Imperialismus auszuliefern . — Die
Versammlung nahm einstimmig eine Entschließung ge¬
gen die Auslieferung Deutscher an die Verbündeten an . i

Luthcrscicr in Wittenberg .
Halle , 19 . Jan . Am 15 . März ds . Js . wird in

Wittenberg eine große Reformationsfeier stattfinden .
An diesem Tag werden es 400 Jahre sein , seit Lu¬
ther von der Wartburg nach Wittenberg zurückgekehrt
ist . An der Feier werden alle evangelischen Landes¬
kirchen und ausländischen evangelischen Kirchen teil¬
nehmen . Im Anschluß an die Feier soll eine Ver¬
einigung aller großen evangelischen Kir¬
chen eingeleitet werden .

Landwirtschaftliche Berufsberatung .
Tank der segensreichen Tätigkeit der württ . Landwirt -

schaftskammer sind neue Wege beschatten norden , um die
landw . Erzeugung zu heben . Von der Tatsache aus¬
gehend , daß es noch vielen Landwirten an der nötigen
theoretischen Schulung gebricht, hat die Kammer überall
Beratungsstellen eingerichtet bzw . die bestehenden
ausgebaut , um die mit den neueren Errungenschaften
noch nicht vertrauten Landwirte mit diesen bekannt zu
machen. Die Leiter dieser Beratungsstellen sind die
Vorstände der landwirtschaftlichen Winterschulen . Sie
peben in allen die Landwirtschaft berührenden Fragen ,
rnsbesondere Fragen der Kunstdüngeranwendung Auskunft
und veranstalten zwecks Einführung neuer Dünge - , Un-
krautbckämpsungs - und Beizmittel Versuche . Solche
sind von großer Bedeutung für die Landwirtschaft einer
Gegend, da sie den Landwirt am besten über die Vor¬
teile dieser oder jener Maßnahme unterrichten , viel besser
als es viele Belehrungen vermögen . Tie Erfahrung
lehrt , daß durch solche Versuche eine Neuerung am ehe¬
sten Eingang findet . Es sollten deshalb in jedem Ort
solche Versuche und wenn es nur Schauversuche sind , wo ^
also die Ernte nicht gewogen wird , durchgeführt werden .

'

DLe Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

50 . (Nachdruck verboten .)
Der weiteren Aussage der Frau zufolge waren sie

dann ins Sprechen gekommen , ihr Mann hatte ihr
wieder einmal seine Not geklagt , wie er nun mit
seinem Witz zu Ende sei und diesmal der angedrohten
Pfändung ganz sicherlich nicht entgehen könne . Da
sei sie in dem Drange , ihrem Mann zu helfen , der
Veruchung erlegen und habe von den Geldscheinen
vier genommen und sie ihrem Manne gegeben . Der
habe vor Freuden kaum gewußt , was anfangen , habe
sie geherzt und geküßt und willig ihrer Versicherung
Glauben geschenkt , es handle sich um ihre Spargroschen
aus früheren besseren Zeiten . Gegen acht Uhr sei er
gleich gegangen , um beim Bürgermeister die Postan¬
weisungen einzuzahlen , die gerade vierhundert Mark
gemacht hätten .

Jungnicke - -; Aussagen stimmten damit völlig überein .
„Woher . nnen Sie den Lammwirt persönlich ?" frag¬te der Untersuchungsrichter . „Bei den unerquicklichen

Familienverhältnissen dürste doch kaum irgend welch '
näherer Verkehr bestanden haben .

"
„Gott bewahre, " meinte Jungnickel . „Ich habe mit

dem Mann in jener Nacht überhaupt zum erstenmalin meinem Leben gesprochen - aber vom Ansehen
habe ich ihn schon gekannt , man ist doch bekannt in
der Gegend , kommt zuweilen auch nach Neustadt , und
der Lammwirt ist dort eine angesehene Person ."

„ Sie sind Ihrer Sache absolut sicher : eine Personen¬
verwechslung ist durchaus ausgeschlossen ?" warf der
Untersuchungsrichter ein .

Junginickel stutzte. „Es war Wohl Nacht , aber der
Mond hat geschienen, der Lammwirt hat freilich den
Hut tief in die Stirn gedrückt gehabt , aber ich habe
ihn doch erkannt , ich habe seinen zotteligen Bart ge¬
sehen , überhaupt seine ganze Gestalt , er war ja ein

M würden hier HedeNch-, Hack-, UnkrauMkämPfungscer¬
suche , Saatmengeversuche u . a . m . in Betracht kommen .
Von sehr heilsamem Einfluß auf die Bewirtschaftung der
Güter ist es, wenn in jeder Gemeinde Beispiels¬
wirtschaften bestehen , d . s . Betriebe , die nach neu¬
zeitlichen Gesichtspunkten wirtschaften , also regelmäßig
und nach einem bestimmten Plan Kunstdünger anwenden,
regelmäßig frisches Saatgut beziehen , ihr Saatgut mit
guten Saatgutreinigungsmaschinen reinigen , ihre Aecker
entwässern u . a . m . Tie Landwirt '

chaftskammer ver¬
langt , daß bei solchen Landwirten , bei denen solche Bei¬

spielswirtschaften eingerichtet werden , auch Buchfüh¬
rung geführt wird , damit die Folgen der getroffenen
Maßnahmen auch zahlenmäßig geprüft werden können.
Weiter muß die Buchführung der Landwirtfchaftskammer
r,ur Einsicht übergeben werden . Ties ist sehr wichtig, da¬
mit eben allmählich bessere Unterlagen gewonnen werden
für eine gerechte Veranlagung der Landwirte und sie
vor zu hoher Veranlagung geschützt werden . Tie Land¬
wirtschaftskammer hat durch das Beweismaterial schon
manches erreicht gegenüber den Finan ^behörden und des¬
halb sollten die Landwirte diese Maßnahme durch das
Bereitst , llen reichlichen Buchlührnngsmatenals unter¬
stützen . Ueberhaupt wird es sür die meisten Landwirte gut
sein , wenn sie endlich auch einmal an die Einrichtung
einer Buchführung denken , nicht nur um sie als Beweis¬
material den Behörden gegenüber zu gebrauchen, son¬
dern durch sie auch die von ihnen selbst getroiienen Tün -
gungsmaßnahmen u . a . m . auf ihre Rentabilität hin zu
prüfen . Bei den heutigen hohen Preisen summieren sich
die Beträge , es handelt sich meist um hohe Beträge , die
auf dem Spiel stehen . Bemerkt sei noch , daß eine schrift¬
liche Beratung im allg meinen nicht ange eigt ist , da da¬
bei viele Punkt in Betracht kommen , die nur bei einer
mündlichen Besprechung genügend berücknchtigt werden
können. — Ein weiterer Mißstand , der eine sachgemäße
Bewirtschaftung oftmals unmöglich macht, ist der Flur¬
zwang in den nicht bereinigten Gemarkungen . Tarum
bereinigt das Feld ! Tie entstehenden Kosten werden
reichlich ausgewogen durch die durch die freie Bewirt¬
schaftung erzielten höheren Erträge , abgesehen davon , daß
durch das Weg

'allen der vielen Lasten (Treppen usw . ) die
Ursachen für viele Streitigkeit » wegsallen.

Oekonomierat Gilch , Leonberg.

Württemberg .
Stuttgart , 19 . Jan . (Von der Handwerks¬

kammer . ) In einer Vollversammlung der Handwerks¬
kammer wurde zum neuen Gewerbesteuergesetz Stllung
genommen und der Entwurj der Regierung als eine
brauchbare Grundlage für weitere Verhanolungen erklärt .
Tie Kammer forderte die Unterstellung der freien Be¬
rufe unter das Gewerbesteuergesetz , die Besteuerung des
Wandergewerbes , die Abzngsperechtigung von Schuld¬
zinsen und eine Herabsetzung der Gewerbekapitalsteuer
beim mittleren Einkommen , lieber das Arbeitsnach¬
weisgesetz, die Meisterprü

'
ungen , die Frage des achtstün¬

digen Arbeitstags , der 24 Stundenzählnng wurden wei¬
den weitere Beschlüsse gefaßt . Annahme fand auch eine
Entschließung , in der g gen die außerordentliche Steige¬
rung der Frachtsätze für die Expreßgüter Einspruch er¬
hoben und Vorstellungen bei den Negierungen angekündet
werden.

sp . Stuttgart 19 . Jan . (Gaben für Ruß¬
land . ) Für die notleid . nden evang . Tentschen in Ruß¬
land nimmt Gaben in Büchern und Geld die Evang .
Gesellschaft Stuttgart , Färberstr . 2, Gaben in Geld auch
das Kafsenamt des Württ . Gustav Adolf-Vereins Stutt¬
gart , Alter Postplatz 4 ( Postscheckkonto 2379), entgegen.

Eßlingen , 19 . Jan . (Streik - Ende . ) Der Streik
der hiesigen Weißgerber ist nach stark zweiwöchiger Tauer
beendigt.

Drackenstein, OA . Geislingen , 19 . Jan . (Das G e-
wissen . ) Ter am 9 . November 1920 hier verübte
Kirchenraub ist nun aufgeklärt . Ein schon mehrfach vor¬
bestrafter Verbrecher namens Schilling , der in Hamburg

km Gefängnis sitzt, hat esngestanben,
' baff er den Raub

mit einem Genossen, der Hausmann heißen soll , aus¬
geführt habe. Das Ciborium habe er, weil wertlos , weg¬
geworfen. Sein Gewissen habe ihm keine Ruhe mehr ge¬
lassen. Schilling ist derselbe , der auch einer hiesigen
Witwe , bei der er im Tienst war , 1200 Mk . gestohlen hat .
Er hat früher bei der Fremdenlegion gedient, ist aber
entflohen.

Nlin , 19 . Jan . (Hohes Alter . ) Tie älteste Mit¬
bürgerin unserer Stadt , die Witwe Rebekka Schwenk
in der Basteistraße , beging ihren 98 . Geburtstag . Sie
ist noch recht rüstig .

Ulm , 19 . Jan . (Trachtenschau beim Deut¬
schen Bauer ntag . ) Auf dem vom Schwäbischen
Bauernverein im Mai ds . Js . zu veranstaltenden Bauern¬
tag soll auch der deutschen Volkstracht ein Platz einge¬
räumt werden . Der Bauernverein möchte in einer Trach¬
tenschau, von der jedoch streng alle Maskerade und alles

j Künstliche ferngehalten werden soll , die es charaltenüi ch
schöne Eigenst . io unseres Bauernstands zeigen, um so
die Liebe zur Tracht neu zu beleben und viel! icht etwas
zu ihrer Erhaltung beizutrag .m . Soll dieser Plan ge¬
lingen , so bedarf es der Mitwirkung vieler . Tarum wer¬
den diejenigen aufgerusen , die selber noch Tracht tragen
oder besitzen, und auch diejenigen , die sich für unsere
Volkstracht interessieren ; letztere besonders aus Orten ,
wo, wenn die Tracht nicht mehr getragen , doch noch
Stücke der Trachtenkleidnng vorhanden sind . Sie alle,
die Trachtenträger und die Trachten rennde, werden ge¬
beten, sich zur weiteren Mitarbeit zur Verfügung zu stel¬
len und ihre Adressen dem Schwäbischen Bauernverein ,
Ulm a . T ., Sedelhofgasse 20, milzuteilen .

Stuttgart , 19 . Jan . ( Zur Sch nldfrage . ) Ter
„Staatsanzeiger " sehr ibt halbamtlich : Tie Frage der

« Schuld am Weltkrieg hört nicht auf , die Ge-
! müter zu beschädigen. Man konnte in letzter Zeit dabei
j auch Aenßernngen hören , wie wenn es die amtlichen

Stellen mit der Bekämpfung der Lüge von Deutschlands
! Alleinschnld nicht ernst gmng nähmen . Solche Aeuße-
^ rungen verkennen die Lage der Regierungen , die unmög-

sich der Öffentlichkeit über alle ihre Schritte alsbald
Rede stehen können, vollends nicht bei einer Angelegen¬
heit, bei der nur ein einmütiges und geschlossenes Auf¬
treten sämtlicher berufener Vertreter des deutschen Volkes
dem Ausland gegenüber eine Wirkung verspricht. Jinmer -
hin ist es vielleicht angezeigt , ausdrücklich sestzustellen ,
daß die Württ . Staatsregierung sich niemals mit der

l im Vertrag von Versailles erzwungenen Unterschrift unter
s das Schuldbekenntnis abgefnnden hat und daß ihre Be-
' mühungen , die Schuldfrage erneut aufzurollen , bald nach

der Unterzeichnung des Vertrags eingesetzt und seither
l nie geruht haben.
i Stuttgart , 19 . Jan . (Verband der Schaf -
^ stammzüchter Württembergs . ) In einer von

der Württ . Landwirtschastskammer eiuberufenen Ver-
- sammlung von Inhabern von Schafstammzuchlen wurde
. die Gründung eines Verbands anerkannter Schafstamm-
^

züchten in Württemberg beschlossen . Zum ersten Vor¬
sitzenden wurde Oekonomierat Adlung Sindlingen , zum
Stellvertreter Albert Weiler in Barteubach , zum Ge¬
schäftsführer Oekonomierat Maier bei der Landwirt¬
schaftskammer ernannt . Tem Verband traten bis jetzt
20 Stammzuchten des veredelten württembergischen Land -

s schafs bei .
Bekämpfung der Schundliteratur . Ter

j Landesansschnß zur Bekamp .uug sittlicher Not stimmte
! einem von Poliz . idireklor Tr . Airhele Stuttgart ausge-
! arbeiteten Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Schund -
> literatur zu . Ter Entwurf wurde , nach

'
dem auch Ver-

z kreier des Buchverlags und Schrifttums gehört waren ,
f den Reich- und Landesbehördcn vorgelegt mit der Forde -
f rung , daß das in der Reichsverfasning in Aussicht ge¬

stellte Gesetz zur Bekämpfung von Schmutz und Schund
; in Bälde zur Verabschiedung gelangt und der Entwurf
- als Grundlage benützt wird .
s Weikcrsheim , 19 . Jan . (Bluttat . ) Ter etwa

30jährige Sohn des Müllers Endres versuck ' e abends.

Riese , solche gibt 's in Neustadt wenig , er hat doch
auch das Haustor aufgeschlossen , und wie ich nachher ge¬
klingelt habe , ist er 's doch wieder gewesen , der ge¬
öffnet hat .

"
Der Untersuchungsrichter schenkte dieser Behauptung

nach wie vor keinen Glauben ; um so eifriger prüfte
er die Behauptungen der jungen Krämersfrau nach .
Vor allem versuchte er den halbflüggen Burschen zu
ermitteln , der die in Zeitungspapier gehüllten Geld¬
scheine an dem kritischen Nachmittag zwischen Licht
und Dunkel nach dem Kramladen gebracht haben solte .
Martini hatte , da er von der Unwahrheit der Aussagen
Frau Lenchens durchdrungen gewesen , in dieser Hin¬
sicht gar keine Nachforschungen anstellen lassen ; anders
der Untersuchungsrichter , und es gelang ihm schließlich
auch , den Burschen ausfindig zu machen. Es war ein
sechzehnjähriger , geistig ziemlich zurückgebliebener el¬
ternloser Junge , der als Knecht gleich im ersten Gehöft
an der Torfstraße , wenn man von Neustadt herauf¬
kam, arbeitete . Er hatte sich nicht gemeldet , weil er
mit dem Gericht nichts zu tun haben wollte , die
Sache aber seiner Tienstherrin erzählt und diese hatte
den Gendarmen Anzeige gemacht.

Seine Aussagen klangen ziemlich wirr ; er war von
der Bäuerin in den Wald geschickt worden , wie es sich
herausstellte , um ton den schon zugerichteten und auf -
gebauten Klaftern Gemeindeholz , das um Weihnachten
frei an die Bürger verteilt wurde , einige derbe Scheite
zu stehlen , ein Vorhaben , zu dem das trostlose Wetter
gut gepaßt hatte . Wie er nun die Landstraße gleich
unterhalb des Torfes gekreuzt habe , sei er von einem
Manne angerufen worden . Wer es gewesen sei , wisse
er nicht , denn er habe ihn nicht gekannt ; er wußte
nicht einmal in seiner Beschränktheit anzugeben , ob
der Mann groß oder klein , hager oder dick gewesen
sei; er entsann sich nur darauf , daß er ganz in einen
dicken Mantel eingehüllt gewesen sei. Dieser Mann
nun habe ihn gefragt , ob er sich schnell eine Mark

verdienen wolle , was er natürlich mit Freuden bejaht
habe . Da habe ihm der Mann nun ein Päckchen in die
Hand gedrückt und ihn damit zur Krämerin geschickt:
der sollte er das Päckchen geben und ihr einen Gruß
vom Vater sagen , er schicke ihr das einstweilen und
sie brauche sich um sein Ausbleiben nicht zu beim
ruhigen . Der Mann habe ihm noch streng anbefohlen
ja nicht auf Antwort zu warnen , sondern spornstreichs
zu ihm zurückkehren und die Mark Botenlohn in Em¬
pfang zu nehmen . Das habe er treulich befolgt , er
habe dem Mann erzählen müssen , wie er seinen Auf¬
trag erledigt , dann habe er die Mark bekommen und
sich nach Hause getrollt , wo ihn die Bäuerin schon
mit Schelten und Püffen empfangen habe .

Ter Untersuchungsrichter hielt den Zeugen für
wichtig genug , um ihn mit allen in Betracht kommen¬
den Personen zu konfrontieren ; aber hierbei trat die
Beschränktheit des Burschen hindernd in Erscheinung .
Weder in Jungnickel noch in Mehlig wollte er zuerst
den Mann wiedererkennen ; als sie aber auf Geheiß des
Untersuchungsrichters dicke Mäntel anziehsn und ver¬
mummt das Zimmer wieder betreten mußten , wollte
der Bursche der Reihe nach in jedem von ihnen den
Auftraggeber wieder erkennen ; als dann die beiden
Männer in ihrer Vermummung sich nebeneinander
steilen mußten , starrte sie der Zeuge verblüfft an ,
um dann plötzlich auf Mehlig zu deuten . „Ter war 's !"
sagte er , und gefragt , wie er nun gerade auf den Post -
bo . en komme, meinte er im Brustton der Ueberzeugung :
„Weil er eine Kapp ' aufhat ."

Aber auch diese Bekundung erwies sich als wert¬
los , denn als auf Geheiß des Untersuchungsrichters
zwei Gerichtsbeamte von grundverschiedener Körper -
gestalt , angetan mit dicken Mänteln und Pelzkappen
über die Ohren herabgezogen , sich dem Zeugen prä¬
sentierten , wollte dieser in jedem von ihnen leinen
Auftraggeber wiedererkennen .

(Fortsetzung folgt .)



stine Buutt kn der Küche ihre? elterlichen HaustS um-
zubnngcn . Er versetzte ihr mit einem MeNgörm - sw '
glücklicherweise nicht gefährliche Stiche . Als einige Möu-
ner zu Hilfe eilten, schnitt der Ticker sich den Hals durch

Baden .
Karlsruhe » 19 . Jan . Wie wir erfahren , wird d .w

Landtag erst am Tienstag , 24 . Jan , nachmittags , zu
seiner ersten Sitzung zniamin . inreten . In dieser Sitzung
wird Staatspräsident Hummel das Pragramm der
badischen Neuerung darlegen und Finanzmiuister Köh¬
ler über die finanzielle Lage sprechen .

Karlsruhe , 19 . Jan . Ter saeben verö '
fentlichte Ge¬

meindevoranschlag für das Wirtschaftsjahr 1921/22
schließt mit einem Gesamtaufwand von 107 900 000 Mk.
ab . Davon sind 33 800 000 Mk . durch Umlagen ans
dem Liegenschajts- und Betriebsvermögen zu decken . Hier¬
zu ist eine Umlage von 2,44 Mk . für Gebäude- und
Betriebsvermögen , 3,66 Mk . für einzelgeschätzte Grund¬
stücke und 4,88 Mk . für klassifizierte und landwirtschaft¬
liche Grundstücke und Wald erforderlich. An den auszu-
bring . nden Mitteln sind die Gebäude mit rund 11 Mil¬
lionen Mk . , das Betriebsvermögen mit 21,35 Mill .
Mk. , und die eiuzelgeschätzien Grundstücke mit 977 000
Mark beteiligt .

Mannheim , 19 . Jan . Ter Badische Neunvercin be¬
schloß, die diesjährigen Neunen mit besonderen Prei¬
sen ausznstatten , da es sich dabei um das 50 . Ncnn -
jahr handelt . Für jeden der vier Renntage ist ein Jubi -
läumreniien mit entsprechenden Geld- und Ehrenpreisen
sowie Eiinnerungsgaben vorgesehen.

'
Mannheim -Neckarau, 19 . Jan . Unter starker Teil¬

nahme ist hier der Arbeiter Franz Nobl beerdigt wor¬
den , der nachträglich aus den Trümmenr von Oppau
geborgen worden war . Tie Leiche lag in einem Keller
und war noch gut erhalten .

Weil sie von ihrem Geliebten nicht mehr ins Kino
mi genommen wurde , sprang in Ludwigsha >en eine 22-
jährige Fabrikarbeiterin aus einem Fenster des 2 . Stock¬
werks in den Hof und erlitt schwere Besetzungen . — Tie
Mannheimer Friseure haben eine 50prozeiuige Tarij -
erhlh ' ing beschlossen.

Ladcnbttrg , 19 . Jan . Ein tieftrauriges Bild rus¬
sischer Verhältnisse enthüllte ein Brief , den eine arme be¬
dauernswerte Frau , die einen rus,i cheu Knegsge angeuen ,
der seinerzeit hier gearbeitet , g heiratet und diesem in
die Heimat folgte, an ihre hiesigen Eltern schrieb . Sie
bittet , die Eltern möchten ihr doch Helen ; es fehle ihr
und dein Kind am nötigsten , nicht einmal Nähmden sei
zu haben . Auch an Papier fehle es . Alan mäste das
Feuer mit trockenem P ^erdeuiist auzündcn . Au Essen
habe sie nur Kartoffeln und Salz . Nur ihr Gottver-
tralien habe sie bis jetzt davor zurückgehalten, sich das
Leben zu nehmen. Es war der erste Brief seit 1920 , seit
sie mit dem Ehemann nach Rußland in dessen Heimat¬
stadt Trotzki folgte.

Rastatt , 19 . Jan . Ter Gcmeinderat hat den Wieder¬
au,bau der im letzten Sommer abgebrannten Gebäude
auf der Fohlenweide und die Weilervcrpachtung
an die Mutelbadische Pserdczuchtgeuossenschaftaus 6 Jahre
beschlossen.
. Rotenfels (bei Rastatt) , 19 . Jan . Durch Feuer
ist das zweistöckige Anwesen des Landwirts Friedrich
Stahlberger nebst Scheuer , Stall und Schoch nieder-
gebrannt. Äußer dein Inventar und den Fnttccvor-
räten ist auch der g ' samte Viehbestand den Flammen
zum Ocher gefallen . U . a . wurde eine ganze Anssteuer
durch das Feuer vernichtet . Eine in dein Haus lebende

itive namens Jung konnte nur ihr Bett retten. re
Brandgeschf'

ck
'
ch.en sind nur gwiug versichert.

Lffenburg , 19 . Jan . In den allerletzten Tagen
ist erneut die Meldung von einem Geheimbundproz . ß in
Freibnrg, der demnächst statt inden würde , anfgetancht .
Hierzu

'
ist zu sagen, daß das Verfahren , das beim Uuler-

suchungsri hter in Osfenburg gegen Leiter und Mitglieder
der söge' . Geheimorganisation 0 . anhängig ist , noch
schwebt . Es ist aber auch unzutreffend , wenn gemeldet

- wird , die Verhandlungen dürften in München , dem Sitze
der Organisationen, statt

' inden . Eine Verhandlung ist
überhaupt noch nicht anberaumt.

Donaueschingen , 19 . Jan . Tie Leichen der bei
dem Rodelunglück ums Leben gekommenen beiden
Männer , des 27jährigen Kaufmanns Karl Conzelmann
und des 20jähriqcn Rckchswehrjoldalen Otto Paul aus
Nordhansen sind

'
geborgen worden . Tie Leichen wurden

nicht weit von der Einbruchstelle fest aneinandergeklam -
mcrt gesunden. Ihre Haltung legte Zeugnis von einem
furchtbaren Todeskampf ab .

Bom Bodensee , 19 . Jan . Der Bodenseepersonen -
taris wird ab 1 . Februar um 150 Prozent erhöht . Bodcn-
seekilometer -Abonnements werden nicht mehr ansgegeben .
Für Monatskarten wird der listache, für Wochenkarten
der vierfache Fahrrpeis berechnet. Nach dem 1 . Febr. wer¬
den die Eisenbahn - und Schstfahrlspreise ungsähr gleich
fein.

Mntmaßkiches Wetter.
Die Störungen sind noch nicht vorüber . Ein neuer

8uftwirbel im Nordwesten wird am Samstag und
Sonntag vielfach bedeckleZ und zu vereinzelten Nie -
dersch . ägen geneigtes Wetter verursachen.

H?xenringe auf Wiesen.
Unter Hexenickngen versteht man viertel - bis drei-

vierlelkreisförmige Ringe aus feuchten Wiesen , die sich
durch üppiges Wachstum mit dunkelgrünem Gras von
der Wiesennarbe deutlich abheben ; sehr häufig kommen
auch vollständig geschlossene Kreise vor . Die Ursache
zu dieser häufig zu beobachtenden Erscheinung bilden

Pilze , die im Boden wuchern und die merkwürdige
Eigenschaft besitzen , sich von einem Zentrum aus
strahlenförmig nach allen Richtungen hin gleichmäßig
auszubreiten . Dadurch entsteht ein Kreis , der immer

mehr an Größe zunimmt . Beim Werterwachsen des

Pilzes sterbe» natürlich die alten Pilzgewebe rm Bo¬

den ab und die vermodernden Reste reichern den Boden
an Stickstoff und Humus an . Die Folge davon ist ,
daß an solchen Stellen das Gras sich üppiger ent¬
wickelt .

Da nun das Weiterkriechen des Pilzes im Boden
ganz gleichmäßig erfolgt und ebenso das Absterben,
so entstehen ganz regelmäßig gebaute dunkle Ringe ,
die entsprechend dem Weiterwachsen des Pilzes an Um¬
fang immer mehr zunehmen, aber immer gleich breit
bleiben . Daß die Ringe häufig nicht geschlossen sind,
hat äußerliche Ursachen . Außerhalb des Ringes be¬
findet sich also die Zone des eigentlichen Wachstums
des Pilzes , dann folgt die Zone des abgestorbenen
Teiles und innerhalb des Ringes sind die aufgespei - '
cherten Nährstoffe im Boden soweit aufgebraucht, daß
wieder das normale Wachstum der Wiesennarbe ein¬
getreten ist .

An die Hexenringe , auch Elfentanzplätze und Feen¬
ringe genannt , knüpft sich der alte Aberglaube , daß
in Mondscheinnächten Hexen, Elfen und Feen auf sol¬
chen Wiesen ihre geheimnisvollen Tänze aufführen und
somit die Ringe die Spuren dieses nächtlichen Treibens
darstellen . Nebenbei bemerkt , bilden diese Ringe eine
sehr häufige Erscheinung in englischen Parks . Damit
kommen wir auf die eigentlichen Ursachen ; es ist die
Feuchtigkeit. Will man also die Ringbildungen ver¬
meiden, so müssen vor allen Dingen die Feuchtig¬
keitsverhältnisse geregelt werden . Irgendwelchen Scha¬
den verursachen die Ringe nicht , nur in Schmuckan¬
lagen dürften sie unschön wirken.

Der Notbienenstand.
„Wer das Glück hat , führt die Braut heim," sagt ein

altbekanntes Sprichwort . Wer Glück hat , dem fliegen
eines schönen Tages Bienen zu . Ein Schwarm verirrt
sich in .seinem Garten , wird vom Eigentümer über¬
sehen oder nicht sofort verfolgt , wird herrenloses Gut
und gehört nach dem bürgerlichen Gesetzbuch dem , der
ihn zuerst entdeckt. Oder — ein Erbonkel stirbt; er
hinterläßt ein paar Bienenvölker . Wohin damit ? Ein

j zweckmäßiges Bienenhaus ist nicht so leicht gebaut und
j stellt sich insbesondere heute ungemein teuer . Selbst ist
' der Mann . Irgend ein alter Strohkorb findet sich wohl
> auf jedem Bauerngehöfte und wenn nicht , kann man
; ihn vom Nachbarn entlehnen . Dahinein wird nun der

zugeslogene Schwarm nach gründlicher Reinigung des
Korbes gefaßt und nun gehts daran , rasch die Bienen -

j stelle zu bauen.

Unser Notbienenstand ist eine einfache, billige und
dabei doch praktische Sache. Auf dem Haus orer Scheu¬
nenboden liegt eine alte geräumige Kiste : die holen wir
hervor. Alle vorstehenden Nägel ziehen wir sorgsam
heraus . Der Deckel wird ganz abgenommen , dann aber
wieder mittels zweier Lederstreisen oder gewöhnlicher
Eisenbänder so festgemacht , daß er die Türe des künf¬
tigen Notstandes bilden kann . Mittels zweier beweg¬
licher Holzleisten kann dieser Deckel beliebig weit auf-
gespreizt werden.

Nun der Unterbau : Je zwei gespitzte Prügel , wie
sie gerade im Hofe herumkiegen. werden entsprechend
tief in den Boden gerammt , daß sie noch ungefähr 50
Zentimeter aus demselben hervorstehen. Dann nageln
wir auf je zwei Prügel ein Brettchen auf . Die Ent¬
fernung der Pfühle regelt die Größe der Kiste . Auf
diesen Unterbau nageln wir die Kiste und unser Not¬
stand ist fertig : kostet gar nichts und bewährt sich doch
für ein oder mehrere Jahre , bis einmal der Betrieb
größeren llnllanq annimmt .

Vermischtes.
Gedächtnisfeier in der Universität München. In An¬

wesenheit des Ministerpräsidenten , des Grafen von
Lerchenfeld , des Regierungspräsidenten Tr . von
Kahr und des Generals Ludendorff und anderer
hervorragender Persönlichkeiten fand gestern in der
Universitär München eine Gedächtnisfeier für die 1200
gefallenen Studenten , Professoren und Beamten der
Universität statt .

ep . Ein deutscher Missionar ermordet. Der kürzlich
nach Persien entsandte Missionar Bachimont der Her-

i mannsburger ev . Missionsgesellschaft ist in der Stadt
e SautschbrUagh bei Kämpfen zwischen persischen Trup¬

pen und Kurden durch letztere ermordet worden.
Richard Strans ; , der bekannte Komponist und Diri¬

gent , hat eine Kunstreise durch die Vereinigten Staa¬
ten gemacht und kehrt nun . nachdem er 40 Konzerte
in den größeren Städten westlich des Mississipi gege¬
ben hat . nach Deutschland zurück mit dem Ergebnis
von 40 000 Dollars ( 7V2 Millionen Mk .) in der Tasche .
Es wären noch um 8000 Dollars ( IVs Millionen Mk .)
mehr gewe'en . wenn die amerikanischen Steuerbeam¬
ten diese Summe nicht als Einkommensteuer abge-
knövft hätten .

Um das liebe Geld . Bor dem Schwurgericht in Gör¬
litz kommt ein Prozeß zur Verhandlung , der ein be¬
trübendes Bi ' d davon entwirft , wohin Geiz und Hab¬
sucht führen können . Tie Gräfin Eleonore v . Sch mes¬
sen und ihre beiden Söhne , die seit 1920 ein Gut bei
Görlitz bewohnen, haben nach der Anklage den Ge-
müsebänd-ler Rössel in Görlitz gedungen , ihren Vet¬
ter , den Ma 'oratsherrn Grafen Georg Wilhelm v .
Schlieffen auf Schlieffenberg bei Güstrow Mecklenburg)
zu ermorden , damit sie in den Besitz des Mcckorats -
guts kommen . In den Plan war auch die Gesell¬
schafterin Rumpfs eingeweiht . Ein Neffe des Rös¬
sel . der Schmied Grossen in Berlin , wurde von
Rössel für die Beihilfe zum Mord newonnen und fer-

! ner wollte er den Hochschüler Sleuschle in Gvrli -
! zur Beihilfe gegen eine Be 'ohnung von 5000 Mk . be-
j wegen . Skeuschke warnte aber den Ma 'oratsherrn . Als

die Tat ausgeführt werden sollte , wurden Rössel und
Grossen durch Berliner Kriminalbeamte verhaftet .
Rössel hatte im Voraus 26 000 Mk . erhalten und er
sollte weitere 500 000 Mk . nach dem Gelingen der Tat
bekommen . Tie Verhandlung vor dem Schwurgericht
wird mehrere Tage dauern .

Tie Handgranate im Eisenbahnwagen . Der Fliesen¬
leger Willy Wassermann nahm in einen Wagen

s 4 . Klasse des Personenzugs von Barmen nach Köln
k eine in ein Segeltuch gewickelte Handgranate mit . Jn -
i folge der Erschütterung des Wagens kam die Hand-
! gränate zur Explosion , wodurch 6 Personen schwer ver¬

letzt wurden.
Vatermord . Ter Architekt Josef Burger in München

ist nachts in seinem Hause von seinem 16jährigen Sohn
erschossen worden .

Wiener Acrzterechnungen. Ueber Wiener Aerzte «
rechnungen berichtet die Münchner Akademische Wo¬
chenschrift , daß das Honorar in der Sprechstunde bei
einem Privatarzt auf 1000 Kronen , für den Besuch
des Arztes in der Wohnung des Patienten auf 2000
Kronen festgesetzt ist . Fachärzte und Chirurgen berech¬
nen ein erhöhtes Honorar . Der tarifmäßige Preis für
eine Operation beträgt 100 000 Kronen . Wer diese
Preise nicht bezahlen kann — und das sind die mei¬
sten — wird bei Nachweis der Mittellosigkeit in den
Spitälern behandelt.

Tie Elektrisierung der Reichsbahnen in Mittel¬
deutschland, die vor einer Reihe von Jahren in An¬
griff genommen worden ist , hat nunmehr zur Be¬
triebseröffnung des elektrischen Betriebs auf der Strecke
Bitterfeld — Dessau geführt , auf der die elek¬
trische Zugförderung vom 17 . Januar ab zur Durch¬
führung gelangte . Tie Stromversorgung dieser neuen
Bahnstrecke erfolgt wie die der übrigen Strecken um
Leipzig (Wahren— Schönefeld , Leipzig —Delitzsch—Bit -
terfe . d ) auf dem großen staatlichen Braunkohlenkraft¬
werk in Tschernewitz , von wo aus auch die nach Berlin
führende 100000 - Volt -Fernleitung ihren Ausgangs¬
punkt nimmt . Zu dem in diesem Jahr noch zur Voll¬
endung in Aussicht genommenen Bauprogramm ge¬
hören im mitteldeutschen Braunkohlenbezirk die Strei¬
ken Leipzig - Halle und Bitterfeld — Mag¬
deburg , so daß nach Durchführung dieser Ausbau¬
ten in Mitteldeutschland rund 180 Kilometer Bahn¬
länge mit elektrischer Zugförderung versehen sind. In
diesem Jahr sollen auch die schlesischen Strecken von
Hirschberg nach Görlitz und Grüntal mit 130
Kilometer Streckenlänge für die elektrische Zugförde¬
rung umgebaut werden . Diese Strecken werden durch

> die in Wasserkraftwerken gewonnene elektrische
Kraft versorgt , sie werden also von der Kohlenversor¬
gung unabhängig . Die nächsten Jahre werden in
Bayern den Ausbau und die Betriebseröffnung auf
Strecken mit elektrischer Zugförderung bringen , sobald
dort das große , zurzeit im Bau befindliche Walchenseê
Kraftwerk, das sogenannte Bahernwerk , vollendet ist.
Selbstverständlich macht die Einführung der elektri¬
schen Zugförderung auch besondere Vorkehrungen hin¬
sichtlich der Sicherung des Betriebs erforderlich. So
ist auf der mitteldeutschen Strecke bestimmt worden , daß
vom 12 . Januar ab Sendungen mit leicht brennbarem
Inhalt , z . B . Heu- und Strohsendungen , in sorgfäl¬
tigster Weise mit Wagendecken bedeckt über die
mit elektrischer Streckenausrüstung versehenen Strecken

! geleitet werben sollen .
i Eine Po ^karte , die 23Vs Jahre unterwegs war , ist

jetzt dem Adressaten zugestellt worden . Sie war am
28 . Juni 1898 in Heppenheim in Baden aufgegeben
und am gleichen Tag in Heidelberg abgestempelt wor¬
den . Zuaesteltt wurde sie erst am 14. Januar 1922.
Wo die Karte in der Zwischenzeit war , ist nicht auf¬
geklärt; sie war mit 5 Pfg . frankiert, die Post hat
aber kein Strafporto erhoben.

Ame ikanische Er- 'chast. Einem Einwohner von Bad
j Dürkheim (Pfalz ) ist eine Erbschaft von 5 Millionen
j Mk . aus Amerika zugefallen .

Straßenraub . Bei Ludwigshafen a . Rh . überfielen
zwei Wegelagerer einen Zigarrenreisenden aus Ens¬
heim und beraubten ihn seiner Barschaft mit 35 000
Mk . Dann banden sie ihn an einen Baum fest , wo der
Mann zwei Stunden später halb erstarrt gefunden
wurde.

j Tie Grippe in England tritt in besonders schwerer
Form auf . In der ersten Januarwoche sind 1400 Per¬
sonen an der Grippe gestorben, davon die Hälfte in
London , wo die Krankenhäuser besonders auf die
Grivpebehand'ung eingerichtet sind.

Tie Bevölkerung Italiens einschließlich der durch
den Krieg gewonnenen Landestei 'e ist nach der neuesten
Volkszählung auf rund 39V- Mi llo en Seelen ange¬
wachsen , sie ist also so stark wie die Frankreichs.

Tie Bevölkerungszahl in Finnland . Nach einem Te¬
legramm aus Helsingfors ergab die Ende 1921 in
Finnland vorgenommene Volkszählung eine Bevölke¬
rungszahl von 3 367 542 Personen .

Aus der Heimat .
Wildbad , den 20 . Januar 1922 .

Sitzung des Gemeinderats am 17. Januar 1922 '
Stiftung . Frau Marie Gaus , geborene Kappelmann

in Brooklyn hat an Stadtschulrheiß Bätzner die Summe
von 50 000 Mark e' ngesandt als Erste Zeichnung zu ei¬
nem Fonds zur Errichtung einer chirurgischen Klinik für
verkrüppelte Kinder aller Nationen in hiesiger Badestadt.
Zugleich hat Frau Gaus in Aussicht gestellt, für diesen
Zweck in Nordamerika eine Sammlung zu veranstalten,
um die zur Erbauung dieser Klinik nötigen Mittel aufzu¬
bringen. Es wird beschlossen, der hochherzigen Stifterin

j für ihr menschenfreundliches Werk, dem der Gemeinderat
i volles Gelingen wünscht und jegliche ihm mögliche Unter¬

stützung angedeihen lassen wird , den herzlichsten Dank der
, hiesigen Stadtgemeinde auszudrücken ,
j Brennholzversorgung . Zur Befriedigung des
Brennholzbedarfes der hiesigen Einwohnerschaft sollen bei
dem Ende dieses Monats stattfindenden Brennholzverkauf

^ die hiesigen und auswärtigen Händler und solche, welche
e Schlagräume ersteigert haben , von der Versteigerung aus¬

geschlossen werden . Jeder Steigerer soll nur zur Steige -
j rung von höchstens 6 Nin . berechtigt sein , deren Wieder¬

veräußerung bei einer Vertragsstrafe von 100 Mark für
j 1 Nm . verboten ist . Das Holz wird zur Kontrolle sofort

nach der Versteigung durch die städt . Forstwarte mit Farbe



kenntlich gemacht werden . Für die hiesigen Bäckermeister
gelten die gleichen Bestimmungen mit der Ausnahme , daß
jeder derselben bis höchstens 12 Rm . steigern darf .

Holzhauerakkord . Der vom städt . Forstamt mit
den städt . Holzhauern am 21 . Dezember 1921 unter Zu¬
grundlegung der Sätze des Waldarbeitertarifs abgeschlos¬
sene Holzhauerakkord wird genehmigt .

Es werden noch Armensachen und verschiedene Ver¬

waltungsangelegenheiten erledigt .

Evangelisationsvortrage . Seit Montag spricht Herr
Pastor Stierle -Freiburg in der Stadtkirche . Was wir bis¬

her gehört haben , zeugt davon , daß der Redner die tief¬
sten Ursachen der gegenwärtigen Not unseres Volkes kennt .
Aber nicht nur der Schaden ist ihm bekannt , er weiß auch
von der sicheren Hilfe zu sagen . Und diese Mannesworte

greifen ans Herz , das sieht man an der von Abend zu
Abend sich mehr füllenden Kirche . Die Männerplätzc zei¬
gen zwar noch Lücken . Warum halten die Männer zu¬
rück ? Ist 's Menschenfurcht ? Ist 's religiöse Gleichgiltigkeit ?
Oder sind die Vorträge nur für Frauen und arme Leute ?
Nein ! Sie sind für jedermann , darum kommt alle ; nie¬
mand wird enttäuscht sein !

Linden -Lichtspiele . Freitag abend 8 Uhr , Sonn¬

tag nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr Fortsetzung des
Sensations -Filmes „ Nirvana " 5 Teil „Der unterirdische
„Tempel " . In Amerika , dem Land der unbegrenzten
Möglichkeiten , gibt es in den Großstädten für sich abge¬
schlossene Stadtviertel , die fast nur von eingewanderten
Chinesen bewohnt werden . Die Geheimnisse dieser chine¬
sischen Niederlassungen sind wohl noch von Niemand er¬
forscht worden . Der 5 . Teil des Nirvana -Films führt
uns zunächst in eine solche Chinesenstadt und zwar in den
Tempel einer Buddhisten - Sekte , tief , tief unter der Erde ,
wo die Buddhisten ihren heimlichen Gottesdienst abhalten .
Die weiteren aufregenden Vorkommnisse , bei der Verfol¬
gung der Räuber der Buddha -Figur muß man im Film
gesehen haben . Als Beiprogramm , läuft wieder ein Karl -

chen-Lustspiel und zwar „Karlchens Vaterfreuden "
, wohl

einer der tollsten und lustigsten Karlchen -Filme . I .

Letzte Nachrichten.
Reichstag .

Berlin , 19 . Jan .
(154 . Sitzung .) Präsident Löbe eröffnet die Sitzung

um 3 . 20 Uhr und gedenkt , während das Haus sich
erhebt , des Ablebens des Abg . Telbrück (D . natl .) . Für
den Abg . Delbrück tritt Frau Hoffmann -Bochum in den
Reichstag ein .

Dann werden einige kleine Anfragen erledigt .
Bei der ersten Lesung des Gesetzentwurfs über die

Entschädigung der zur Auswahl der Schöffen und Ge¬
schworenen berufenen Bertranensmänner , die wie die
Geschworenen und Schöffen neben den Reisekosten Tage¬
gelder erhalten sollen , fordert Abg . Dr . Roscnfelv
(Unabh .) volle Entschädiaung . Schöffen und Geschwo¬
rene müßten vom deutschen Volk gewählt werden .

ReichsfiMzminister Dr . Ravbrnch : Eine starke Er¬
höhung der Bezüge der Schöffen und Geschworenen
sehe auch ich als dringende Aufgabe an . Sie unterliegt
gegenwärtig dem Meinungsaustausch der Länder . Tie
Umgestaltung des Auswählapbarats wird einer der
Hauptpunkte des Gesetzentwurfs zur Neuordnung des
Strafwesens sein . Dieser Gesetzentwurf unterliegt ge-

genwckrtig der Stellungnahme der Länder . Das Ver¬
fahren im Ausschuß wird voraussichtlich beibehalten .
Das Gesetz wird darauf in allen drei Lesungen unver¬
ändert angenommen .

Eine demokratische Interpellation über die Notlage
der ' Gemeinde infolge der Neberweisungen aus der
Einkommensteuer fordert die Reaierung auf , den Ge¬
meinden schleunigst die Mittel für die erhöhten Be -
amtenqehälter und Löhne zu gewähren . Eine Ilcber -
wachuna der Gemeindefinanzen durch die Staatsregie -
runq müßte als Eingriff in die Selbstverwaltung zu¬
rückgewiesen werden .

Tie geplante Rcichsgetreidc - A . G .
Berlin , 19 . Jan . Der Vorstand des Deutschen Bunds

für Gewerbe , Handel und Industrie beschäftigte sich
in Berlin mit der beabsichtigten Gründung einer
Reichs -Getreide - A . G . und sandte eine Eingabe an die
Reichsre ^ieruna . an das Reichsfinanz - , das Reichs -
Wirtschafts - und das Reichsernäbrungs -Ministerium ,
worin erklärt wird , die Nachricht von der beabsichtigten
Gründung einer Reichs " etreide - A . G . habe in den Krei¬
sen der Erzeuger , des Handels , der Bäckereibetriebe so¬
wie der Verbraucher lebhafte Beunruhigung
hervorgerufen . Die Hast , mit der anscheinend die Grün¬
dung der Getreide - und Futtermittel - A . G . durchgeführt
werden soll , lasse befürchten , daß genau wie bei der
Kriegs - und Zwangswirtschaft nur ganz be¬
stimmten bevorzugten Kreisen ein überragender ,
monovolartiger Einfluß auf die zukünftige Getreide -
und Futtermittelversorqung zugesichert werden soll .
Es wird dringend gebeten , vor der endgültigen Grün¬
dung und Beteiligung des Reichs an der Reichsgetreide -
A . G . die breiteste Öffentlichkeit genau zu
unterrichten und auch dis nötige Zeit für eine Stellung¬
nahme freizuhalten . — Auch der deutschnatl . Reichs -
tagsabg . und Führer des Landbunds Tr . Roesickehat
in dieser Angelegenheit eine kleine Anfrage an die
Reichsregierung gerichtet .

Ter Papst erkrankt .
Rom , 19 . Jan . Ter „Osservatore Romano " teilt mit ,

daß der Papst wegen eines grippeartigen Bronchial¬
katarrhs das Bett hüten muß . Er mußte die Audienzen
absagen .

Handel und Verkehr .
Lollarkurs am 19 . Januar 190 Mark .
Ter Auslands -Wert der Mark in Pfennigen am 19 .

Januar : in Holland 2 . 4 , Belgien 5 . 4 , Norwegen 3 . 7,
Dänemark 2 . 9 , Schweden 2 . 3 , Italien 9 . 8 , England
2 . 6 , Amerika 2 . 2 , Frankreich 5 . 2 , Schweiz 2 . 2. Spa¬
nien 2 . 8.

Tentsche Spielwaren in Amerika . Nach amerikani¬
schen Zeitungsberichten haben die deutschen Spielsachen
ihre frühere Position auf dem amerikanischen Markt
fast wieder erobert . Ueber 30 Prozent der Spielwaren
sind „Made in Germanh "

. Beschaffenheit und Preise
sind ungefähr wieder wie vor dem Krieg .

Stuttgart , 19 . Jan . An der hiesigen Jndustrie -
und Handelsbörse no ierten am Mittwoch Baum¬
wollgarne Nr . 20 engl . Trossel - , Warp - und Pincops
128 —133 Mk . (am 4 . Jan . : 125 - 130 Mk .) , Nr . 30
desgl . 155 —160 ( 150 — 155 ) Mk . , Nr . 36 160 —165
(155 —160 ) Mk . , Nr . 42 Pincops 162 — 167 ( 157 - 162 ) ,
Nr . 44 164 —169 ( 159 — 164 ) Mk . je das Kilo . Von
Baumwollgeweben kostete Cretonnes 22 —22 . 50 ( 22
bis 22 .50 ) Mk . , Renforces 21 — 21 . 50 (20 . 50 — 21 ) Mk . ,
glatte Kattune oder Croise 19 —19 . 50 (18 .50 — 19 ) Mk .
je das Meter . — Nächste Börse am Mittwoch , 1 . Fe¬
bruar ; an diesem Tag findet auch die Genernlnersamm -
lung statt

Leutkirch , 19 . Jan . Zufuhr 893 Kilo Weizen , 888 >
Kilo Roggen , 774 Kilo Gerste , 1202 Kilo Haber , 662
Kilo Dinkel . Gesamtzufuhr 3166 Kilo . Wies verkauft .
Preis pro Doppelzentner Weizen 720 Mk . , Roggen
500 Mk . , Gerste 660 - 680 Mk . , Haber 540 - 600 Mk . . ^
Dinkel 600 - 520 Mk . , Weizen schlug um 30 Mk . , Ha - ?
ber um 10 Mk . , Dinkel um 50 Mk . auf . Gesamtumsatz
18 653 M ?

Offene Handelsgesellschaften . Im Gegeniah zur Ge¬
sellschaft des bürgerlichen Rechts ist es der offenen
Handelsgesellschaft bekanntlich gsstat . ct , fortzubestehen ,
wenn ein neuer Gesellschafter ausgenommen wird . In¬
folgedessen ist nach einem Entscheid des Reichsfinanz -
hofs lediglich die Einlage des neuen Gesellschafters
stempelpflichtig , nicht hingegen auch die Kapitalanteile
der alten Gesellschafter . Daran ändert auch nichts der
Umstand , daß bei Aufnahme des neuen Gesellschafters
einzelne Teile des alten Vertrags beseitigt oder ge¬
ändert werden müssen .

^

Ausländische Schuldrn und Kursstand . Eine aus¬
ländische Schuld , die am Bilanztag fällig oder wenig - -
stens zahlbar ist , darf nur zu dem Kurs eingesetzt wer - ^
den , den an diesem Tag die betreffenden Devisen haben .
War aber die Schuld an diesem Bilanztag noch nicht
ablösbar , so kann nach einer Entscheidung des Reichs¬
finanzhofs der Wert unter Berücksichtigung der kom¬
menden Entwicklung , wie sie an dem Stichtag mit hin¬
reichender Sicherheit vorauszusehen ist , geschätzt werden .

Pelzmarkt Eriwangen , 15 . Jan . Um den alljährlich
hier stattfindenden immer stärk r beschickten Rauch - und
Pelzwarenverkauf in geordnetere Bahnen zu lenken ,

, hat sich die Stadt entschlossen , einen offiziellen Rauch -
! Warenmarkt einzuführen . Er soll laut „Jpf - und Jagst -

zeitung " alljährlich am dritten Dienstag des Monats
! Februar mit dem gleichzeitigen Vieh - und Krämer -
! markt stattfindeu . Heuer am Dienstag , den 21 . Februar ,
z Marktlokal ist die städtische Turnhalle .

Stimmen aus dem Publikum .
(Für den unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung I)
Wie es gegenwärtig mit der , mit so großen Opfern

gebauten Rodelbahn aussieht , mag folgendes kleine Ge¬
spräch , das zwischen hier von auswärts eigens zum No - Hu¬
deln hierher gefahrenen Gästen zeigen .

! Fremde : Sagen Sie bitte , wo befindet sich die berühm -
- te Rodelbahn ?

Einheimischer : Die Rodelbahn beginnt oben an der
Bergbahnstation und endet an der ersten Haltestelle .

Fremde : Danke sehr ! Ist die Rodelbahn gut benutzbar ?
Einheimischer : Das schon, aber es liegen Baum¬

stämme und Steine darin .
Fremde : So ? Da kann man also nicht rodeln ?
Einheimischer : Nein .
Fremde : Ja , wo soll man dann rodeln ?
Einheimischer : Ja , da müssen Sie eben schauen , daß

Sie da , wo die Kinder rutschen , auch fahren I
Fremde : Danke ! Das können wir zu Hause , und

haben dann nicht nötig , eigens nach Wildbad zu fahren
und das teure Fahrgeld auszugeben .

Sprachens und verschwanden in Richtung Bahnhof .
Dieses kleine Zwiegespräch gibt sehr zu denken !
Weshalb wurde denn immer für die Rodelbahn Re -

"
M

klame gemacht und jetzt, da einmal ein günstiger Winter !
vorhanden , ist es nicht einmal möglich , die Rodelbahn zu
benützen .

Mehr Interesse , mehr Interesse Ihr Herren Stadtväter .
Dient dieser Zustand etwa zur Erhöhung der Berg -

bahnrentablität ? tl . 1̂ .

Danksagung.
Für die Wurttembergische Mittelstands -Nothilfe ging

hier bei den verschiedenen Sammelstellen ein und konnte an
den Bezirks -Wohltätigkeitsverein abgeführt werden , mit
Einschluß des Beitrags aus der Stadtkasse , die Summe von

7518 »Ali.
Allen Gebern wird hierdurch bestens Dank gesagt .
WiIdbad , den 19 . Januar 1922 .

Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Lv . Stadtpfarramt : Kath . Stadtpfarramt :
Dr . Federlin . Fischer .

Lm kreitag, äen 2V. Januar 1822
nachmittags 5 Uhr

kommen aus Distrikt IV an der Linie „Abt . 3 Martinswegle

je Lv 8t. ewgeielie«« Süll- u. IlMtsiMii
zum Verkauf .

Stadtpflege .
Wildbad , den 19 . Januar 1922 .

Verein ehemaliger Maten anä
iiriegztvilneilmer.

Die Ortsgruppe des deutschen Seevereins hat Einla
düng an uns ergehen lassen , zum Besuch des am Samstag ,
den 21 . d . Mts . in der Turnhalle stattfindenden Vortrags
des Grafen FelixLuckner über seine Erlebnisse und Taten
im Weltkrieg .

Da der Reinertrag der Veranstaltung bedürftigen Ka¬
meraden der Marine zu Gute kommt , wird der Besuch des
Vortrags empfohlen .

Der Vorstand .

Liegeiirükilt-Verkill Wäbsä .
Am Sonntag , den 22 . ds . Mts . , nachmitt . 2 Uhr

findet die jährliche

Keverslverlsillilllullg
im Gasthaus zur „ Eintracht " statt .

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht
2 . Kassenbericht
3 . Neuwahlen
4 . Verschiedenes .

Im Interesse der wichtigen Tagesordnung werden die
Mitglieder , sowie noch Fernstehende des Vereins höflichst
eingeladen .

Der Vorstand .

Schönes Kuhfleisch
das Pfund zu Mk . 10 .— , zu haben bei den
Metzgern

IM» kkM
aeiMAM 8ckmllll

Illlllililllllllüillil» ! ! !!
Gasthaus zum Anker .

Mmell 8M8tW

HetMkiiW
wozu freundlichst einladet P

Illlllllllllllllllllllllllllill
Am kommenden Montag ,

den 23 . Jan . , nachm . 1 Uhr
werden in der Villa Sophie
folgende

Möbelstücke
verkauft :

1 Sekretär ,
1 Sofa
2 Polsterstühle ,
1 Schrank ,
1 Waschtisch,
1 Nachttisch ,
1 älteres Bett ,
1 Nudelschneidemasch .
Verschiedenes .

OÜMIIM MMsü
Ü88 Vkiil8ktlkll 866M6iii8 .

83M8tsg, ÜM 21 . llgmiar 1922 . sdemk 8 Nr
in üer lurokalik

Vortrsa
krskM l. u « kller Mk «eine kkleb -

iilM Mü Istkll im tzleltlikleg sin klarer
ües 8eMreuMk 8 « 8eesMr ".

Aierv veräe » äie gesamte Linwobnersebatt. osmönliieb
äie vereilrüedvllVereine krsnnäiivbsl eiligeisäen . - Lsrten
M AK. 3.8Ü kür Mgüeäer äes „Veiitsvbvü Seevereins",

AK. 5 .88 kür liivdlmilgiiväer sinä von kente kreitag
s ab bei Herrn Vbrmavbvr Lieber erbslttieb.
Der Vorntanü äer OrtMUWk ü. „veutned . Seevereii »"

l kesUebrer öebmeirvr .

Men a. klicken
jempfiehlt sich

kr. MmsM
8vdublllsvder .

kksiiellllüüseiiell
Zu haben bei Gebr . Schmit ,

Med .-Drog .
der

k«Ms!1-Vkkk!ll Mlübsü
Am Samstag , den 21 . Januar , abends 7 Uhr

findet im Lokal zur „ Alten Linde " die diesjährige

vräknti. Ke»ersivvr8smmi»ng
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Geschäftsbericht 2 . Kassenbericht
3 . Neuwahlen 4 . Verschiedenes .

Um pünktliches Erscheinen und zahlreiche Beteiligung
Mitglieder wird gebeten .

Der Ausschuß .
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